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JrlpIjortsmBtt.
23er barf bet Statur Stiefmûtterlidjïeit öortoerfcn,.— ba fie bod} jebcin

SJÎenfdfen ben 28eg 31t feiner tpöfjc etfdfliefgt?

©s> gibt fainn einen Sßunft, bon bem auë ber SDÎenfd) nid}t feine SBelt

erobern tonnte; fclbft auS bent ©icfftanbc entmutigenber ScffmSdjen gelangt
er 31t ben ©ipfeln reiner 3ftenfd)Iidfïeit. golgt er nur mutigtreu feiner
innerften ©eï)nfud)t, fo öffnet fid) ifjnt attmäl}lid) ber 2Beg: bon ber ©cnfi5i=
lität 3. 93. gur $eirtfüf)Iigfeit, gum tjilfgfreubigen ÜKitleiö ober grtr gefteiger»
ten @mf)fänglid)teit beb ®uuftfinu» — bon ber ipebanterie gur 2ßa|rf)aftig=
feit unb aUfeitigen ©eredjtigfeit — botn ©igertfmn gur ©igenart unb 25il=

lenggröffc.
*

Sn ber Sfiefc ber fKenfdjenfeele lebt eine fjeitige .traft, bie febeë Siege«
fäf)ig ift.

23ic öa§ SSicfengraê fid) alêbalb ergebt, and) menu ein fernerer ©diritt
barübergegangen ift, ïjat untere Seele, fofern mir fie frei unb natürlich mad>

fen laffen, eine cigentümlid) febernbe traft, fid) nad) ber 93eugung mieber

aufguridjtcn. Sticht einmal im S a b r e, nein, 7eben m a g, mo mir fie bom

©rang unb S^ang be§ Slïïtagë freigeben, feiert fie ©cburtêtagêfeft.
©uftab Scf)Iein.

BûrfjBrfrîjau.
© t a tu 11t b a u nt ber g n f e t e n. 23on SB t If) e I m 23 b I f cl) e. SKit Sïb»

Wiblingen nad) geidpnungen non Tiro), fôeinrid) Harber unb Stub. Oeffingen S|3rei§

gel). 9Jtf. 1.—, gebb. 5UIL 1.80. ©tuttgart, Soêmoë, ©efellfdfaft ber Sîaturfreunbe, ©e=

fdjäftsftelle graudlffdje I3erlagêl)anblung. — Sie gragen: „SBer mar guérit: ber
©djmeiterling ober ber Safer? S8011 mem gingen fie beibe gemeinfam au§? 2Bie
fal) ba§ gnfeît ber UrWelt au§? Sam ba§ gnfeft urfprünglict) bom SBaffer ober bom
Banbe? SBann unb burd) foa§ für erbgefd)id)tlid)e gügungen begann ba§ groge ©e=

beimniê feiner SJdetamorpBofe? SBer ift fein füngfter, mer fein äliefter ©profg? fndft
ÏBilB. S3ölfd)e in feinem neuen SBerîdjen gu Beantmorten. SBenig tft au§ ben reicfjen
gorfdjungSergebniffen, bie fid) Bier im ftiïïen gehäuft, nod) in bic meiteften Streife
gebrungen, unb gum erftemnal mirb bon SBillfelm 23oIfdje oerfudit, ba§ neu gemon=
nene 23ilb allgemein berftänblid) gufamntengufaffen. gn ernfter geit berfenft ber
23licf fid) gent in biefe SKpfterien ber Statur, mo bie große, Ifeilige ©efetunäßigfeit
il)m gum ruBenben Sßol mirb in ber ©rfdieinungen gtudjt.

© e g e n bie Sit 0 § 0 m i t e r. 1. fjalbbartb : Sie 3ÏÏ a f u r e n f d) I a d)=

t e n. Siort Sr. Sturt g I 0 c r i d e. lßrei§ geBeftei 9JÎI. 1.—. Stu§ ber ©amm=
lung „Stuttgarter Srieg§büdjer". ©tuttgart, grancfB'fdie S3erIag§bud)BanbIung. —
Sie gemaltigen Stampfe in SJdafuren — mit ber ©djladjt bon Dannenberg Begin«
nenb — fdjilbert ber beîannte Sriegfd)riftfteïïer Sr. Surt gloericfe in einer ©amm»
lung „©egert bie IKoêïotoiter". SBie Sr. gloeride in ber Einleitung felbft fagt,
murbe ba§ SKaterial gu ben ©djitberungen bief er 23änbd)enfoIge, bie bent Beutigen
©tanb unferer Senntniffe entfpredjen, fid) aber babei bon einfeiiigem SBaubiuiêmuë
frei Balten unb and) bem ©egner ©eredftigteit miberfaBren laffen Wollen, in müB=
feliger Sleinarbeit gufammengetragen. Sie offigiellen 23erid)tc be§ Sôauptquartierê
geben ba§ ©erippe, bie Dageêpreffe unb gelbpoftbriefe ba§ gleifd), bie Erfahrungen
eines eigenen grontbefudjeë gm Sterben.
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Aphorismen.
Wer darf der Natur Stiefmütterlichkeit vorwerfen, — da fie doch jedem

Menschen den Wec; zu seiner Höhe erschließt?

Es gibt kaum einen Punkt, von dem aus der Mensch nicht feine Welt
erobern könnte; selbst aus dene Tiefstände entmutigender Schwächen gelangt
er zu den Gipfeln reiner Menschlichkeit. Folgt er nur mutigtreu seiner
innersten Sehnsucht, so öffnet sich ihm allmählich der Weg: von der Senfibi-
lität z. B. zur Feinfühligkeit, zum hilfsfreudigcn Mitleid oder zur gestriger-
ten Empfänglichkeit des Kunstsinns — von der Pedanterie zur Wahrhaftig-
keit und allseitigen Gerechtigkeit — vom Eigensinn zur Eigenart und Wil-
lensgröße.

In der Tiefe der Menschenseele lebt eine heilige Kraft, die jedes Sieges
fähig ist.

Wie das Wiesengras sich alsbald erhebt, auch wenn ein schwerer Schritt
darübcrgegangen ist, hat unsere Seele, sosern wir sie frei und natürlich wach-

sen lassen, eine eigentümlich federnde Kraft, sich nach der Beugung wieder

aufzurichten. Nicht einmal im Jahr e, nein, jeden T a g, wo wir sie vom
Drang und Zwang des Alltags freigeben, feiert sie Geburtstagsfcsi.

Gustav Schleim

Bücherschau.
S t a m m I> a u m der Insekte n. Von W i lh el m Böls ch e. Mit Ab-

bildungen nach Zeichnungen don Prof. Heinrich Harder und Rud. Oeffinger. Preis
geh. Nik. 1.—, gebd. Mk. 1.80. Stuttgart, Kosmos, Gesellschaft der Naturfreunde, Ge-
schäftsstelle Franckh'sche Verlagshandlung. — Die Fragen: „Wer war zuerst: der
Schmetterling oder der Käfer? Von wem gingen sie beide gemeinsam aus? Wie
sah das Insekt der Urwelt aus? Kam das Insekt ursprünglich vom Wasser oder vom
Lande? Wann und durch was für erdgeschichtliche Fügungen begann das große Ge-
heimnis seiner Metamorphose? Wer ist sein jüngster, wer sein ältester Sproß? sucht
Wilh. Bölsche in seinem neuen Werkchen zu beantworten. Wenig ist alls den reichen
Forschungsergebnissen, die sich hier im stillen gehäuft, noch in die weitesten Kreise
gedrungen, und zum erstenmal wird von Wilhelm Bölsche verflicht, das neu gewon-
neue Bild allgemein verständlich zusammenzufassen. In ernster Zeit versenkt der
Blick sich gern in diese Mysterien der Natur, wo die große, heilige Gesetzmäßigkeit
ihm zum ruhenden Pol wird in der Erscheinungen Flucht.

Gegen die Moskowiter, l. Halbband: Die M a s u r e n s ch l a ch-

t e n. Von Dr. Kurt F l o e r i ck e. Preis geheftet Mk. 1.—. Aus der Samm-
lung „Stuttgarter Kriegsbücher". Stuttgart, Franckh'sche Verlagsbuchhandlung. —
Die gewaltigen Kämpfe in Masuren — mit der Schlacht von Tannenberg begin-
nend — schildert der bekannte Kriegschriftsteller Dr. Kurt Floericke in einer Samm-
lung „Gegen die Moskowiter". Wie Dr. Floericke in der Einleitung selbst sagt,
wurde das Material zu den Schilderungen dieser Bändchenfolge, die dem heutigen
Stand unserer Kenntnisse entsprechen, sich aber dabei von einseitigem Chauvinismus
frei halten und auch dem Gegner Gerechtigkeit widerfahren lassen wollen, in müh-
seliger Kleinarbeit zusammengetragen. Die offiziellen Berichte des Hauptquartiers
geben das Gerippe, die Tagespresse und Feldpostbriefe das Fleisch, die Erfahrungen
eines eigenen Frontbesuches die Nerven.
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